
Aktuelle Zeitschriftenschau
verhalt. Rahner faßt demzufolge die Bischofskonferenzen als Zwischen-Theologie
verbindlicher Entscheidungsbefugnis, die nach dem Subsidiaritätsprinzip
instanzen zwıschen en einzelnen Dıözesen, und der Primatialgewa auf, mıt

Theodor. Last der Seelsorge. In Lebendige Seel- ıcht 1n jedem Falle der Sanktionierung Roms edürte. Vielmehr sollte derJhg Heft (1963) 133—136 Heilige Stuhl auch Kompetenzen Konferenzen delegieren, die diesen
Der Vertasser spricht VOoO uUuNsSsScCICT Zeıt als dem Jahrhundert der Seelsorge. ıcht unmiıttelbar AUS iıhrem Wesen zukommen.
Noch nıe ın der Geschichte der Kırche wurden viele Versu und An-
SET'  ‚E UNteErNOMMCYN, die Jäubıgen pastorleren, Dennoch musse m Paulus, Bischof. Mariologische Wertungen. In Zeıt-
INan teststellen, daß der Aufwand und die Anstren ung keinem Verhält- schrıft für katholische Theologie Bd 85 Heft (1963) 129
n1ıs ZU Erfolg stehen. er dürte IMNa da der Einmannbetrieb 1n bis 161
der Pastoral heute vorbei ISt. hne Kooperation MT den wiıllıgen und

In dem Streit zwıschen S1014 Mıniımalisten und Maxımalisten bahnt derintelligenten Gläubigen der Ptarreiı kommt der Seelsorger heute nıcht mehr
Cicer. Das Mıttel ZuUur Begegnung und tarrlıchen Kooperatıon 1St der Bischof VO Innsbruck den Weg tür die Oftenbarungswahrheit durch die
Ptarrausschuß. „Lebendige Seelsorge“ hat jeser Einrichtung, iıhrer Zusam- methodische Frage, wieweilt In die Volksfrömmigkeıit, die ZzZuerst behandelt
MENSECIZUNg, ihren Aufgaben und Problemen das vorliıegende Heft gewıdmet. wiırd, und auch 1n die Theo ogıe pri0r) „BEeWI1SSE aftektive Einstellungen“

MIt eingeflossen sınd oder noch einfließen, W as posterior1 berechtigt ware.
S50 macht CT aufmerksam auf den Zusammenhang zwıschen MonophysıtismusNSEN, Pıet, 5 ] Dıie Bischofskonferenzen das Kern- und berwuchernder Marıentrömmi 1 keit schon 1n der Alten Kırche Sodannroblem des Konzıils. In Orientierung Jhg Nr 11 (5 Juniı werden ZEW1SSE Mafßwidrigkeiten ÖT spekulativen Theologie beim Namen
YFCNANNT, denen gegenüber 1m dritten Teıl der Abhandlung eıine bıblıscheV ZRE Grundlegung zıtlert wırd.

Im Anschlufß seıiınen hıstorischen Abriß er die Bischofskonterenzen der
elit (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 448) behandelt Fran- SCHEPFGZYK: Leo Die „Christogenese“ Teilhard de har-

SCIH” die Notwendigkeit solcher institutionalısıerter und MIt entsprechender dins und der kosmische Christus bei Pauyulus. In Tübinger Theo-Vollmacht AausgeSTatTeTl: Konterenzen tür uUNsScCIC Zeıt, die mi1t Recht VO:
der Autftwertun des Bischotsamtes überzeugt 1St. Die Bischofskontferenz CI - ogısche Quartalsschrift Jhg 143 Heft 196—174
laube eine star BG Spezlalısıerung, schafte wirkliche Bezıiehungen ZWI1S CI Eıne Gegenüberstellung der Grundzüge der osmischen Auffassung Christı
Kurıe und Weltepiskopat SOWI1Ee 7zwıschen den verschiedenen nationalen 1mMm erk VO:! Teilhard und der Theologie VO kosmischen Christus be]
Episkopaten. Dıe dogmatische Begründung der Bischotskonterenz ergebe sıch Paulus yibt 1n iıhrem Resultat ZWar A da{ß beı Teilhard eıne Transformie-
AUS der Weihegewalt, auf iıhr gründe die Vollmacht der Konterenz, demzu-
tolge müßrte S1C auch 1m kırchlichen Recht konkret definıert werden. Das IUNg christologischer Gedanken vorliegt, CT 1M Grunde sC1 seın Christus-

Problem, das sich durch die Aufwertung des Bischotsamtes und der 1N- ere1gn1s eine „Funktion“ der kosmischen Evolution, während be1ı Paulus auf
dem Grunddatum der Ursünde dıie Erlösung eine Gnadentat bleibt. Man

rıchtung der Bıschotskonterenz stellt, esteht nach Fransen darın, wıe die könne allentalls Teilhard den SS akkommodierten Schriftsinn zubillıgen,Notwendigkeit der aufgewerteten bischöflıchen Potestas miıt der Notwendig- der aber tür den dogmatischen Beweıs AUS der Schrift keine Kraft habe Seine
keıt der Bischofskonterenz 1n Eınklang gebracht werden kann. Fransen VvisıonÄre C555 kosmiıschen Chrıstus SC sıcher theologısch ıcht ohne
schlägt Die Bischöte eiınes Landes verpflichten sıch, freiwillig auf einen Bedeutung, aber dıe abgewogene Bestimmung des Verhältnisses VON Natur-
Teıl iıhrer Vorrechte und Jurisdiktionsgewalt verzichten, und übertragen und Heilsgeschichte sel iıhm ıcht gelungen.S1E aut den Gesamtepisko al, der die Bischofskonftferenz bıldet In allen
wichtigen Fragen entschei dann die Abstimmung. Sıe müßte auch jene
Biıschöte binden, die sıch den Mehrheitsbeschlufß ausgesprochen MON, Louıi1s, und CARDONNEL, Jean, Le Concıle.
ha Pa In Esprit Jhg 5 Nr 318 unı 1963 1—1

Eın bekannter tran:  ıscher Protestant und eın Dominikaner nehmen Stel-
Emile La droit ’information dans Ia cıte et dans lung Ablaut und ZU „Erfolg“ der Ersten Sitzungsperiode des Konzils.

Peglise. In Etudes 3158 Nr. 778 (Juli/August 19— 34 Sımon spricht die für die Protestanten befriedigende rkenntniıs AUS, dıe
Kırche habe auf der Ersten Sitzungsperi0de des Konzıiıls das „Ecclesıia SCI11-

Das Recht auf Intormatıion wurde VO kıirchlicher Seite ZUIMN erstenmal ın pCr retormanda“ BCHNOIMNMMEN, Auch Cardonnel, dessen Beitrag „Le
aller Form durch Pacem ın ferrıSs gefordert und ugleıch den yrund- Concıle de la pauvrete“ besondere Oftenheit und nbe angenheıt BL,
legenden Menschenrechten gezählt Diese Erklärung sel ZWAar gegenüber den rblıckt 1n der Ersten Sitzungsperiode deutlicher Kritik 1 Detaıil

der Menschen- nıcht 1U eine geistige Bereicherung für die Kirche, ondern eın Ereignis VOIErklärungen der Menschenrechtsdeklaration der
großer kırchlicher und außerkirchlicher Tragweıte, Der Papst habe demrechtskonvention des Europarates Sspat erfolgt, c@] aber ugleıch er die

üblıchen Auffassungen 1 katholischen Bereich leser Frage hinausge- Konzıl seınen St1] und seine Rıichtung gegeben, und eın Teil der Konzilsväter
BANSCH, n ısher eıne theologische Reflexion darüber gYut wıe ar sC1 dieser Rıchtung ohne Zögern efolgt Einschränkend wırd gleichsam als
nıcht gegeben habe Schuld daran s@1 anderem BCWESCH eıine grund- Warnung VOT bertriebenen Erwartungen rklärt: „Zahlreıche Bischöte sınd
sätzlıch alsche Auffassung VO der Presse als Mittel der Unterweisung 1 Hınblick autf die On der elt gestellten Probleme weilt davon entfernt,
und nıcht primär als Mıttel der Intormation. Bezüglıch des Rechtes aut den Grad der Entwicklung (Aufgeschlossenheit) des Nachfolgers Petrı O1 -

Intormatıon innerhalb der Kırche wiıird festgestellt, jeder Mensch, der reicht haben.“
einer Gesellschaft angehört, habe nıcht I11LUT Pflichten, ondern auch Rechte, VORGRIMLERK, Herbert. Auferstehung des Fleisches. In 1Le-das gelte auch für die Kırche Ja InNan könne Sa CHl, das Recht aut Intorma-

alt10N existiere nıcht 1Ur innerhalb der Kırche, ondern 6R habe Ort eıne bendiges Zeugni1s Heft (Maı 50)==65
besondere Berechtigung, weil die Zugehörigkeıt Zur Kırche eın Zzrö CL In diesem Bericht er den Status quaest10n1s des Glaubensartikels werdenMa{iß Solidarıität und Verantwortung einschliefße als die Zugehörigkeit dıe Ergebnisse der Nachkriegsforschung vorgelegt, mMI1t beson erer Akzen-jeder anderen sıchtbaren Gesellschaft.

Menschen oder NUur für die Gerechten? Wiıe stehen eol und Pneumatulerung der oftenen Fragen. Gılt die Auferstehung des Fleisches tür alle

Gerbert, Naturwissenschaflliche Evolutions- zueinander? W ıe verhalten sıch verklärter Leib und iırdıscher Leib?
theorıe und christliches Gottesverständnis. In Die NCUEC Ord- Wıe 1St der Auferstehungsleib beschaften? Wann begınnt die Au

Jhg. Heft unı 1963 1V 7 —2186 erstehung des Fleisches? Wo befinden sıch die 1Mm Fleisch Auferstandenen?
Insgesamt stellt Vorgrimler fest, dafß heute die NalV realıstische Physik

Die ın der Vergangenheit geführten Rückzugsgefechte der Gläubigen CH- der etzten Dınge überholt sel, da{fß anderseits Welr und Geschichte, Raum
ber den Ergebnissen der Evolutionstheorie erklären sıch au S C1INCIN anctilı- un eıt nıcht 1n eın einsames Jenseıts verflüchtigt werden.
thetischen Verständnis VO Schöpfung und Evolution. Ihr lıege eıne deist1-
sche Überzeugung zugrunde, dıe eigentlichen Wesen göttlıchen Wirkens WULF, Hanss, 5l Christlicher Nonkonformismus. In t1m-
vorbeigeht: Gott ıcht den Anfang und entläßt ann se1ıne Schöpfung, INCM der Zeıt Jhg 88 Heft ulı 291305
sondern CT rhält fortgesetzt jedes Sein. Er 1st auf eıne Banz andere Weise

Katholische und protestantische Nonkontormisten siınd nach Ansicht desinnerlich als iırgendeın Geschaftenes Das 1St der Grund, da{iß das christliche
Vertassers Schwärmer. Für die katholischen Vertreter wırd das vezelgtGottesverständnıs MT seiner Betonung der totalen Seinsabhängigkeıt die

Evolutionstheorie und die naturwissenschaftlıche Forschung 1n die Freiheit Beispiel Hırschauers, dem Naturalismus vorgeworfen wird; tür dıe tC-
entlassen mu{ß stantısche Seite steht die „Stimme der Gemeinde“, deren Posıtion uprand-

turalıistisch se1. An Amery („Die Kapıtulation“) wıird das „prophetische
PINCKAERS, Servals, l”’examen de CONSCLENCE est-1l Pathos“ erügt, das den Nachweis für die Vorwürte des Buches weitgehend

schuldıg leibtPXEeYCLCE demode?® In La V1C spirıtuelle Jhg 45 Nr. 494 (Maı
55 / — Catechese des dultes rolLe d(.’5 Paics. In Perspectives de Ca-

Der Beitrag befaßt sıch IN1L der Praxıs und Möglichkeit der periodischen tholicite Jhg Nr (1963) TE
Gewissenserforschung bei Laıien und Geistlichen. Die Gewissenserforschung Die sieben Beiträge dıeses Sonderheftes der „Perspectives“ befassen sich auUS-
1St nıcht LU Voraussetzung ZUur Erlangung einer echten Bußgesinnung, SO11- schließlich M 1t dem Prob der Missionskatechese und der Rolle des Laıen
ern 1m natürlichen wıe 1m SIrCH£ relıg1ösen Bereıch eine der Voraus- speziell 1n dieser Katechese. Hofinger schreıbt 1 1n seiner Einführung,

die Rolle des Laıen 1n der katechetischen Unterweisung der ırch selsSetzZUNgCN für verantwortliches und eshalb dem Menschen yema CS Han-
den Missionsländern noch wichtiger als 1n den christianısıerten äandern.deln Etwas VO' der Beichtspiegelpraxıs wegführend, versucht der Autor röfßtendurch praktische Ratschläge zeıgen, s ıcht csehr aut das skrupu- Die Missı:onare seılen ıch dieser Notwendigkeit auch Zeıten

ewufstSC Suchen nach einzelnen „Fällen“, ondern dıe Aufdeckung der Miıfstrauens gegenüber den Laijen wWeN1gSTCNHNS der Praxıs immer
eigentlichen Natur der Fehler und der Grundbefindlichkeiten unserert W il- BCWESCH, T der sachgerechte Eınsatz des Laıjen 1m relig1ösen Unterricht
Jensausrichtung ankommt. werde PErSLt urch dıe tiefere Erkenntnis der elgentlıchen Rolle des Laien 1n

der Kirche während der etzten Jahrzehnte möglıch.
RAHNER, Karl, SJ [Iber Bischofskonferenzen. In Stimmen
der Zeıt Jhg. SÖ Heft ulı 267—72835 Philosophiıe
Der Verlauf der Ersten Konzilssession W 1E auch die derzeitige Situation VO

Kırche un!' moderner Gesellschaft erweısen die Be CULUNG der Bischofskon- Blaise PascalEIn Revue de Theologıe et de Philo-
terenzen. Rahner unterscheidet 7„wischen nationalen und kontinentalen Kon-
terenzen. Ihre Berechtigung ergıbt sıch ekklesiologisch A4us dem Biıschofs- sophiıe Jhg Nr (1963) Z
kollegium, seıner Verantwortung tür die 41N7ze Kıirche wr1e ftür das einzelne Die reformierte Schweizer Zeitschrift ftür Theologie un: Philosophıe bringt
Gliederungselement 1n seiner Pluralıtät, 1e Dıözese. Diıe Bischofskonteren- 1er Nachträge Z Pascaljubiläu 1962 Yvon Belaval, Pascal sSavan-“
Z.611 sınd danach nıchts anderes als die konkrete Gestalt für diesen Sach- Jean esnard, Pascal Gl ort-Roya[ Marcel Raymond, La conversıion de
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Pascal:; Henri Gouhuier, L’entretien de Pasca! AVOC de 5aCy. Der Politisches und sozıiales Leben
Beitrag VO Belaval untersucht das Verhältnis des Denkers und Theologen
Pascal Wissenschaft. Er widerspricht dCITI Pascal erhobenen Vor- BASTOS Fernando, 5 ] The Brazılian Realıtywurf, seın theologisches Denken und se1ıne religıösen Überzeugungen h  ten
seine naturwissenschaftliche und mathematische Forschung behindert. under ıts5 sociological aspect. In Mıgration News Jhg Nr

(Maı/ Junı — €
Kultur Das neuerwachte Selbstbewußtsein Brasiliens sucht nach einer wirksamen

Theorie, M1t deren Hılte NN seine sozıalen und wirtschaftlichen Probleme
bewältigen kann. Dreı bieten sıch der Neol:beraliısmus, der christlicheON, Olot. Dıie Gefährdung der humanıiıstischen Bildung. Solidarısmus und der Sozialısmus. Aviıla Cr WAarielr 61 1n 4N derzeitigenIn Schweizer Monatshefte Jhg. 43 Heft Julı 393 Sıtuation Brasıliens VO: Neolı:ıberalismus nıchts. Zu wählen se1 ZW1-
schen Sozialısmus und christlicher Sozijallehre. Die brasılianiıschen Katho-bıs 404 lıken vermögen nıcht iımmer klar unterscheıden, W S das Wesen beıider

Der Aufsatz des Berner Klassıschen Philologen, der 1 Mittelpunkt dıeses
Sammelheftes er „Mittelschulprobleme“ steht, greift cschr weit AUS. Er hältniısses Vo Staat und Gesellschaft dar

Doktrinen ausmacht. Avila legt diese Unterschiede eispie. des Ver-

beschränkt sıch nıcht aut die üblıchen Argumente Z  e Verteidigung des
klassıschen Unterrichts, ondern entwickelt AUS dem Vertfall unserer Sprache BOURRICAUD, Francoıs. Structures socıiales el regimes P..die Elemente, die ZUuI Destruktion des geschichtlichen Denkens heute bei- litiques Amerique latıne. In Revue de ” Action Populaire5“ haben Egalıisıierung der geschichtlichen Kaume nd Zeıten, den
Progressismus eıines A15 Anl unıversalistischen Denkens, den modernen Nr 169 unı 689 —704
Determin1ismus, die Sucht der heutıgen Geschichtswissenschaft, L1LUTL noch Bourricaud, Protessor tür Soziologie Al der Universität Bordeaux, er-
desillusiıonıeren, den unreflektierten Begrift der Wahrheitsforschung ohne sucht VO Standpunkt des Soziologen AUS dıe We:  selbeziehungen und
Rücksiı aut Verantwortbarkeit und Relevanz, den Dru der Uur- Wechselwirkungen 7zwischen der Sozijalstruktur und den politischen Regımenwissenschaftliıchen Methodik auf die geistesgeschichtliche. Die Gefährdung
der humanıstıschen Bıldung er  chst emnach AUS dem Geist des Zeitalters lateinamerikanıscher Staaten, wobei C unfier Regıme nıcht 1n PESLGT Linie

dıe Regierungen als so  ( ondern allgemeiner die politischen Führungs-
1m Ganzen. In diesem Zusammenhang wirkte sıch das Versagen der modernen kräfte und die daraus resultierenden Regierungsformen versteht. Er macht
Philosophie besonders schwerwıegend AUS. auf die Verschiebungen, dıe sıch innerhalb der Bourgeoisie und innerhalb der

Arbeiterschaft ergeben, aufmerksam und auf die daraus folgende Umbildung
Erwin. Piıcasso un seiInNe Kunst In Universi- der polıtischen Elıten Inwıeweıit sıch aut Grund solcher Umschichtungen

und Neuverteijlung der politischen Gewichte 1 Innern der einzelnen Staa-LAas Jhg 18 Heft unı 575—536
ten eine echte polıtısche Konsolidierung abzeichnen kann, hängt weitgehend
VO der tellung des fortgeschrıttenen Mittelstandes technische er undEıne eingehende Analyse der Kunst Pıcassos, die als janusköpfig bezeichnet

Wır Es Selbständige) abOmMmmMe dcm Spanıer darauft zerstOren, 199001 Neues
schaften, als vielmehr die Veränderung als Olche testzuhalten. Sein BUCHHEIM, arl Dıiıe Frage ach d€1' hatholischen Parte:ı.ema 1St dıe Varıation. Auffallend 1St abeı, dafß der Künstler dabe1ı nN1e-

mals den Menschen AusSs den Augen verliert. In Zeitschrift tür Politik Jheg (Neue Folge) Heft (Maärz
1963 63—/7

N  9 Heinrich. Szenisches un panoramisches Theater. In Diıe Geschichte der katholischen Fraktionen und Parteien 1n Deutschland
Die Neue Rundschau Jhg 74 Heft ( 265) Da E der Vertasser behandelt besonders die eit 1870 Zzel Ca daß die

Politik Bısmarcks, seiıne Antidemokratisierun und Wiıederherste un fFriede-Der Germanıist der ale University untersucht die Unterschiede „wıschen rizianıscher Regierungsmaxımen für das Reı eıne Parte1ı ZU  S Verteidigungdem dramatıschen und epischen Theater Die dramatiısche Szene (wie CLWa der Freiheit der Kırche und der parlamentarischen Vertretun der Kat O -das naturalistische eater geht auf Illusıon eines Theaters sıch AUS, lıken unerlä{fßlich machte. Sowohl die katholischen Parteıen 01 Kaiserzeıtwährend das panoramısche Theater die Ilusıon der klassıschen Guckkasten- Ww1ie der Weıimarer Republık AarCIl vorrangıg staatspolitısch und nıchtbühne Z verhindern sucht (Hofmannsthal, re  t) Das Mittel dazu 1St die
Verfremdung. Beıde Strukturen drücken bestimmte Auffassungen OMn der kirchenpolitisch Orjentiert.
Weilt U VOIMNM Menschen AuS, die szenische Struktur dıent dcr Darstellung
der Autonomie des Menschen, dıe panoramische der Darstellung der Hete- DOMBOILS, Hans Evangelische Mitverantwortung der
Hen Heute dominiert das panoramıiısche Theater über das cszenische. Strafrechtsreform. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft
Doch sollte INan sıch nıcht darüber täuschen, da{iß d’l€ szenısche Theater, Junı 1963 256—263
C111 auch Illusıon, doch den Triumph d(.r Kunst er die Wirklichkeit Der Vorsitzende der Evangelischen Forschungsakademie „Christophorusstift“darstellt hat f  ur die VOI1 der EKD gebildete Studienkommuission hier Cn Bericht

veröftentlicht, den 1: dem Rat der KD er den Stand der Stratrechts-KENTEER: Helmut. Arbeit un Freıizeit. In Dıie Mitarbeit retorm vorgelegt hat ınier besonderer Berücksicht:i der moraltheologischJhg. Heft unı 1963 5167 relevanten Probleme Religionsdelıkte, ethische In iıkatıon, Homosexualıtät,
Anknüpfend N Erhebungen ber die immer mehr zunehmende Ferijenarbeit Koalitionsfreiheit und Zweikampf). Eıine Ergäaänzung dazu bildet das etierat
vVvon Oberschülern, Z} „Jobben“ und ıch Dınge anzuschaften, WIr Ol Bundesrichter Kurt Wüstenberg über „Ehescheidung nach dem Gesetz“

gezelgt, W1C die industrielle Arbeiıt zZzu Job geworden s$. der den Menschen 63—273), d’LS den ganzen. Bereıch der hıer möglıchen Je erortert un

nıcht mehr austüllt, dafß die Freizeitillusionen und Freizeitideologien dıe VOoOnNn der katholischen Beurteilung N e
Arbeiıt überfremden, während die Freizeit celber ıcht mehr dıie Freiheit ALLET, Jacques. Les Etats-Unis et le Marche COMLIMUN
VO' Arbeit ISt, sondern der Ersatzbefriedigung des unausgefüllten Men-
schen dient mMiıt Geltungskonsum und Geltungstourısmus: „Freizeıt als Ar eıt eunropeen. In Revue de ’Actıon Populaire Nr 169 unı 1963
1 Leerlautft“. Lösungen tür dıe Freizeitnot bıetet Th Jaeckel In ıt eınen 657 —6/3
Anregungen „Vom Dıenst der Gemeinde Menschen ın Produktion und
Betrieb“ 45—25 Das Interesse der Vereinigten Staaten der europäischen Eın ı ung, VOrTr

CT Regie-allem A den Bestrebungen des GemelLnsamen Marktes, 1ST

LUNs Kennedy yewachsen. Der Wunsch Amerikas nach dem FEinschlufß Grofß-LINBERS, arl Kultur ıst heine Sache TÜr sıch In Merkur britannıens 1ın den (GemelLnsamen Markt und der Druck, der VO: der
Jhe. Heft Juni 513528 Regierung Kennedy ausgeht und diese VOT allem 1n Gegensatz stellt der

französisch-gaullistischen Konzeption Europass; rklärt sıch zunächst AUS
Die Gefährdung der Kultur liege heute weniıger In dcr Gleichgültigkeit der wirtschaftlıchen Interessen der Vereinigten 5taaten, ın zweıter Linie AaUS
Herrschenden und Beherrschten, Kultur Konsumierenden. Sıie komme VOIN strategischen und politischen Gründen (Artlantische Gemeinschaft, multilate-

Künstlern selbst, die VO  „ der eigentlichen Begegnung M1t rale Atommacht). Der wichtigste Schritt In dieser Richtung bildet die Ver-
Instıitutionen diesen mißtrauen, bgleıch Kultur ohne eın Mindestmafß VOIN durch das amerikanısche Repräasen-Solıdarität unmöglich 1SU, Der Konsens der Geister auch 1n eıner pluralıstı- abschiedung des „'I_'rade Expansıon Act“

schen Gesellschaft 1St das Ergebnis positıver Freıiheıt. tantenhaus, der weitestgehende Liberalisierung des Warenaustausches
INITt den Ländern des Gemeinnsamen Marktes vorsieht und VO den Amer1-
kanern als „der wiıchtıgste ext aut dem Gebiet der internationalen Wiırt-

WE  FF, Dıieter. Gescheiterte Entmythologisierung. schaft seit dem Marshall-Plan“ angesehen wird.
In Merkur Jhg Heft Junı 528— 546

SNER, Johannes. Entproletarıisierung £ In Ordo Socialis
Anhand VO „Molly“, „Mallone stirbt“, „Der Namenlose“ und den beiden
etzten Werken Becketts verfolgt We lershoft den Beckettschen eduktıions- Jheg 11 Heft (Maı B —60
prozefß on Denken und Sprache, „Jener Abbrevıatur der menschlichen Wenn auch heute die arbeitsabhängıgen Schichten nıcht mehr ıl  = hre WIrt-
Bewußtseinsgeschichte“, die nıemals ver: und ZU Schweigen kom- chaftlıche Exıstenz stan 1g AaNngsCM mussen und S1E 1n dıe Gesellschaft e1N-
INCMN ANN, weil die Gestalten (und auch der Vertasser) nıcht ıhrer gegliedert sınd, bedeutet das doch nıcht, da{ß dlC BeWONNCNC „sozlale

Sicherheit“ dıie Proletarisierung berwunden te Die Abhängigkeıt 1Stdentit. gelangt sind. Es 1St eine grausıige Passıon, VO der keın achen,
eine ronıe mehr befreien kann. eworden durch dle estaatlıchen Sıcherungen. Dıe Voraussetzungenzrößer

hıer olgt essner ar. tür eine wirklıche Entproletarisierung wären
Translation of sacred Texts Sammelnummer VO  - Babel Vol Steuerretorm und telsenharte Währung; denn 1L1LULI er das Sparen als Mittel

dcr Eigentumsbildung und Selbstvorsorge führt O Weg ZUr Entproletarı-Nr 1/2 1— 104 sierung. Freıilı ware dann fragen, ob der Lohnabhängıge ZU 5Sparen
Die Doppelnummer der internationalen Zeitschrift tür Übersetzung betafßt bereit sel. (Im Fehlen der Eıgentum sicht essner eın Zeichen
siıch ausschliefßlich m1t den Übersetzungsproblemen sakraler Texte. Im BESUCH des proletarıschen Status, BL arauft hın, da{ß das wertdesorien-
Teıl werden gygrundsätzliche und historische Fragen behandelt: ıda he tıerte Prestigebewufßtsein die Stelle des proletarischen Bewufstseins I C-

ten 1St.) Dıie notwendige ntproletarısıerung Bildung und AufklärungTIranslation of Religious Texts), Schwarz "Ihe Hıstory of Principles
VOTAaUS.Biıble Translatıion 1n the Western World), Bradnock (Religious Translatıon

nNto Non- Western Languages within the Yrotestant Tradıtion), W ıls NELL-BREUNIN:! Oswald V3 5 J] Zum Entwurf für das
(Aspects of Sacral Language). Im zweıten Teıl folgt eıne Darstellung der
TIradıtion der niıchtchristlichen Weltreligionen: urviıtz "Ihe Problem of Grundsatzprogramm des Deutschen Gewerkschaftsbundes. In
Translating Buddhıist Canonıcal 'Texts INTtO Chinese); Kıta z (Buddhist Stimmen der Zeıt Jhg 88 Heft ulı 1963 255—26/
Translation 1n Japan), Rahbar (Aspects otf the Qur’an Irans atıon), Perston
(Borrowing from Sanskrıit 1nto Kannada). Der dritte Teıl befaßt sıch miıt ıne cehr positıve Analyse und Kritik des 81 CuUCH Gesetzentwurtes des DGB

Bıbelübersetzungen 1ın die abendländischen prachen Mılner "The Englısh (er Wır Ende November 1963 auf dem Düsseldorfer Gewerkschaftskongrefß
verabschiedet werden). Nell-Breuning Destätigt den Vertassern, da{flß e5 ıhnenBıble 1611—1961), Hulst (Bıble Translatıng INto utch), Thieme (Martın gelungen 1St, IMNIt diesem Entwur Anschlufß das Godesberger ProgrammBuber and Franz Rosenzweıg’s Translation ot the Old Testament), Cary
z finden, Ja 1esem 1ın einzelnen Punkten, ın der Frage VO Schule undThe ord of God into the Languages ot en) Sonderprobleme behandeln eıne Lange vOoOTraus seın. Die Abkehr VO' Mün-

Grimes, Battles un!' Nı Erwachsenenbildung,
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chener Programm VO. 1949
da sowohl die wirtschafts-, W 1€e

das Abstoßen überholten Ballastes hat zur Folge, kannt zeworden sind un: Ww1ıe dadurch eine Reihe von neuen Inıtıativenwıe 1e kulturpolitischen Fra- zugunst_e der Kırche Lateinamerikas ausgelöst bzw wurden; ZWwWeEeIl-SCH (letztere Zum  e erstenmal in einem DGB
derzeiti -Programm) ußerst maßvoll und CeNS, WIe die Erneuerung der Kırche des SubkontineNnNTtISs eines der zentralengeCn Dıskussionsstand entsprechend behandelt werden. Eın Anlıegen Johannes’ WAar. Dazu jefert der Beitrag auch eine -

Verft
Loch hat der Entwurt 1Ur FragCcn der Lohnpolitik, eın Schnitzer 1St den tangreiche Dokumentatıon.aAssern ın der Frage des Kındergeldes unterlaufen. und Z Aprıl 1963 gıbt CS

Allein Au$S der Zeıt zwıschen September 1962
amerika befassen.

zehn päpstlıche Dokumente, die sıch MmM1t Latein-
PTETISCH; Max Die heutige industrielle Revolution un dieweltpolitische Entwicklung diesseits und Jenseits des Atlantıks. SCHNEIDER, Burkhart, S3 Johannes in MEMO-In Universitas Jhg Heft unı 587—594 1am. In S5Stimmen der elit Jhg 88 Heft (Juli 241Diıese ınteressanten Daten zeıgen, daß die USA auf en europäıschen Markt bıs 254
angewıesen sınd, wWenn sıe ıhre Kapazıtäten voll ausnuüutzen und ihre Arbeits- ine Darstellunosigkeit beseitigen wollen; enn ıhr Bınnenmarkt 1St übersättigt. Diıe der Persönlichkeit des verstorbenen Papstes und se1ıner
steigende Kaufkraft der europälschen Bevölkerungen kommt diesem Bedürf- kirchengeschichtlichen Inıtiativen. Besonderes Gewicht legt der Beitrag aut
1115 en. Umgekehrt diese, daß die USA iıhre sehr hohen Zoll- Verhältnis VO PaDSL und Konzıl bzw. dessen Vorbereitung und die
schranken abbauen. Dıes ware  n möglich, wenn England sıch mMiıt Bereitschaft des Papstes, die dargebotene and der stlichen Kirchenverfolgerergreifen.en EWG-Ländern assozileren rfte nach dem TIrade Expansıon Act dartder amerikanische Präsiıdent Zölle 1U für che Waren abschaffen, fürwelche die USA und die EWG usammen Prozent des Welthandels CT- SHIH, Robert Quelques reflexions SMr Pesprit religieux desreichen) Dıiıe atlantischen Länder als einheıitliıcher Markrt hätten annnähernd das doppelte Wırtschaftspotential des Ostblocks Frank- Chinozis In Rythmes du Monde Jhg. Nr (1963)
reichs Neın diese Entwicklung rührt daher, da{ß das Land derzeit eın bis 107

Gläubigerland 1St und sıch 1e US-amerıkanıschen Wırtschafts-gründungen ın EKuropa NUur schlecht in die Shıh, selbst Chinese und gegenwärtı Gastprofessor der Uhivprs_itätWırtschaft einfügen lassen. „planificafion“ der französischen Löwen, beschreibt den Einfluß der radıtionellen relig1ösen und geistigenStrömungen (Konfuzianismus, Taoısmus, Buddhismus), die ımmer mehr
VO erglauben inten Rıtualismus selen. EbensoNA, Marıio. I” associazıon1ısSMoO delle DArLE Categorıe di kennzeichnend se1 aber auch der „Durst nach dem Absoluten un: das indi-operatorı eCONOMUICL. In Aggiornamenti soc1alı; Jhg Nr viduelle Heılsverlangen“, das 1Ur durch das Christentum rtüllt werdenJunı 431—444 OnNne. Die Kırche habe langer truchtloser Arbeit und vieler Fehler 1n

Die wachsende Bedeutung des Verbandswesens 1MmM Bereıch der Wırt- der Miıssionierung in Chına und bei den Auslandschinesen teste Wurzeln
schaft (Berufsverbände, Gewerkschaften, Genossenschaften) geben der M - geschlagen und behaupte sıch ber alle Schwierigkeiten hinweg. Er vermerkt
ten Wırtschaftsgesellschaft eın sechr verändertes Gepräge. Sıe haben hre freilich zugleich, daß dort, das Christentum den Chinesen noch
spezıfıschen Auswirkungen auf die Produktions- und Eıgentumsverhältnisse reı verbreitet werden kann, s noch immer der notwendigen Adaptation
und tehle „Eine ZeW1SSE Anzahl VO:  — Mıssionaren scheint die chinesische Men-
Darın zeichnet sıch 1m Wırtschaftsvollz

4S Zusammenwirken VO: öftentlicher und prıvater Iniıtiative. talität völlıg ıgnorieren.“die endgültige Ablösung eineriındıvidualistischen Wiırtschaftsordnung Das isolierte und autonOom VeOTI-standene Indiyiduum wird abgelöst durch einen „organıschen Komplex VOInstitutionen“ Das e Ordnungsbild ann aber Jange ıcht adäquat Chronik des ökumenischen Lebensverwirklicht werden, W1E die einzelnen Wırtschaftssubjekte ın der l.erh"
EIZUNg ihrer 1ele sıch VO:  - Grundsätzen leiten lassC die MIt der LAaL-
sächlichen Gesellschaftsstruktur VO heute unvereınbar SIM 5 Christoph. Grundprobleme einer T’heologie des Alten

Testaments. In Evangelısche Theologie Jhg 23 Heft (JuliLe Gaullisme seconde eDOoque. In Esprit Jhg. 51 Nr 318 SA
unı S Dıie Eıgenart der Theologie des Alten Testaments VO' Gerhard VO Rad
SEsprit“ sıch 1n drei Beıträgen MT dem „Gaullismus der zweıten wird analysıert und VO' frü ERCH Werken VO') Procksch, Eichrodt und ande-
LEpo MI em Gaullismus der Füntten Republık, kritisch AaUS -

1 abgehoben Un ZU Schlufß auch deren Kritık AuSBCSCIZL. Der Verfasser
einander: Serge Mallet, Le deuxieme age du gyaullısme; tanley Hofimann, entscheidet 61 miıt Gründen für den Vorzug des epochemachenden
De Gaulle,; Europe er Jl’Alliance; Charles Maıgnial und J Domenach, Werkes VO VO:  - Rad, weıl dieser CN verstehe, das Alte TLestament se1ine
urope ET Ia Natıon. Der Beitrag VO Maıgnıal und Domenach bılder eın Sache selber lassen.
Streitgespräch 1ın Brieten, das sıch auf den 1n der Februarnummer des yle1i-chen He Les rtschıienenen Beitrag VO Domenach „Les Choix de ]’Europe“ KÖBERLE, Dıie Zukunfiserwartung bei Teilhard de
Linken ZU
eziehrt. Die nterschiedlichen Auffassungen auch ınnerhalb der tranzösıschen Chardin In Zeitwende Jhg He ulı 455—461

z „Europa der Vaterländer“ werden darin deutlich. WÄäh-rend Maıgnıal als Vorkämpfer des Europagedankens für eıne echte CUu Be1 aller Würdigung des vroßen Versuches VOIl Teilhard, die unhaltbare Ent-päische Integration plädiert, steht Domenach der gaullistischen Konzeption fIremdung von Chrıistentum un!: Naturwissenschaft wıeder eheben.,Europas näher. musse IN doch teststellen, daß bei diesem bedeutenden Wissenschaftler dıe
zentralen bıblischen Wahrheitsaussagen, SOWEeIlt seın Schrifttum bisher VOTI-Soctialisme et Christianısme dans Fa socıete industrielle. In liegt, oftenbar nırgends ın Klarheit hervortreten.

Chronique Sociale de France Jhg. 7 Heft (145 Junı210—7243 9 Hanns. Lage und Auftrag der lutherischen Kirche. In
Unter diesem Generaltitel präsentiert die „Chronique Sociale“ sechs Be1i- Lutherische Monatshefte Jhg. Heft ulı 295— 298
trage er das Verhältnis VO: Christentum und Sozialismus 1n der ındu-
striellen Gesellschaft. Sıe sınd 1m wesentlichen das Ergebnis einer längeren Der Landesbischof VO Hannover leitet dieses Sonderhe# Zzur. Tagung des
Forschungsarbeit einer Theologenequipe Aaus der Mıtarbeiterschaft der eit- Lutherischen Weltbundes ın Helsinki (30. bis b 63) MI1t einer Recht-

fertigung des Unternehmens gegenüber der kumenischen Kritik denschrift (J.- Albertini, Blardone, Folliet, B  00g und Allegre). konfessionellen Weltbünden ein. Da sıch die lutherischen Kirchen ständig
die Klarheit manche Härte sıch hat
Als Zıel der Arbeiten werden SCHNANNT Klärung und Verstehen, selbst wenn VO' Evangelıum her 1n Frage stellten, äge keine „konfessionelle Selbst-als Beweıs iıntellektueller Ehr- behauptung“ VOL. In dem Heft finden sıch Beıiträge ZU Hauptthema VOıchkeit gegenüber den untersuchten Bewegungen. Den sechs Beiträgen tolgen Helsinki er die aktuelle Bedeutung der Rechtfertigun Jehre, SsSOW1e VOın hesentorm einıge „Conclusions“ als gemeinsame Stellungnahme der BC- Dietzfelbinger eine „Zwischenbilanz des Zweıten Vatı anıschen Konzils“Nanntien Theologenequipe. Sıe umtassen 1m wesentlichen 1er Aspekte: die 28—33 und eıne WürdıEntwicklung der sozıalıstischen Bewegung, die Stellung der cQhristlichen hold 34—34|

Sung VO) Papst: Johannes durch Mein-
Moraltheologen, die bleibenden Zweıdeutigkeiten des gegenwärtigen WwWEeSL-
lıchen Sozıialısmus, den CS den Beiträgen ausschließlich geht, und dıe
Normen des praktischen Verhaltens des Christen gegenüber dem Sozıialısmus. UNDLE, Wıilhelm Der geschichtliche Jesus ın der Verhbün-
Sıie schließen MI1t der allgemeinen Fo SCTUNg, der Christ. könne nıcht „1N digung des Apostels Pauyulus. In Lutherischer Rundblick Jhg. 11ylobo“, einfach un: sımpel Z gegenwärtıgen Soz1i1alısmus Ja dıe Heft (Maı/ Junı 66—81Gegenwart des Christen ınnerhalb der sozlı1alıstischen Bewegung mMuUusse des-
halb eine aktıve und kritische se1n, eın Dıa el heute aber möglıch, diene WDa auch namhafte lutherische Exegeten In der aktuellen Frage ach demApostolat der Kırche und dem zeıtlıchen Fortschritt. historıschen Jesus 10S$ Schwimmen gyeraten sınd, 1SEt diese Kritik e1nes Ex-

egEeLEN der lutherischen reikırche den bekannten Werken AUS einem
methodischen Grund beachrtlich Er führt die theologische Not daraut zurück,Chronik des batholischen Lebens da man das apostolische Zeugnis außer Kraft PESETIZT habe, und welst nach,
dafiß eın Rückgang hinter das apostoliısche Oftenbaruniszeugn1S dem Sınn

CAPRELF., Gıilovannı, SI Rıcchezza dı breve Pontificato. der Evangelıen widerspreche. Zum Petruslogion Mat 16, 138 stellt
Mundle test, diese erweıterte Fassung se1 implizite ın Markus und LukasIn La Civılta Cattolica Jhg 114 Heft UZ CS Junı enthalten und stelle mindestens den testen gyültıgen Kommentar den

523—539 kürzeren Fassungen dar (76
In der dem Gedächtnis Johannes’ gewidmeten Nummer der „CiviıltaCattolica“ yibt Caprile summarischen Überblick er die Leistungen O, Hans Joachım „Seelsorge“ „/ugendlichen“. In
und die charakteristischen Merkmale des etzten Pontifikates. Zugleich 71Dt Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg Heft unıOn dem gewaltigen Echo des Pontifikates 1n der elt Ausdruck., Wwel erk- 203—9209male des Papstes werden esonders hervorgehoben: seın Sınn für Erfahrungs-tatsachen und dıe realiıstische Einschätzung der Geschichte Der Historiker
Roncallı se1 auch der Vorbereitung des Zweıten Vatıkanıschen Konzils

Diese wertvollen praktischen Erfahrungen mMıt Ratschlägen ftür die Sprech-
siıchtbar geworden. Der Papst persönlich habe sıch dabe;j eingehend mıt dem

stunde ZCIECH, daß 1m Mittelpunkt dieser „Seelsorge“ ıcht ZueIsit die Frage
Verlauf und der Geschäftsordnung esonders des Ersten Vatıkanums betafßt.

steht: „Was ol iıch glauben?“, sondern: „Wıe oll ich leben?“ Sıe ann
wırksam N1U: beantwortet werden 1m aufmerksamen Gespräch, das ıcht
ogleich verkündigt und katechesiert, sondern hört und sıch Sachwissen berCAVALLTI, Fiorello, 5 ] IL”’ Amerıca latına ı1 Concılıo Vatı- die Lebenssituation aneıgnet, dann allerdings und diese Erfahrung 1st

an In La Civilta Cattolica Jhg. 114 Heft DD 15 Junı beachtlich Aaren Weısungen finden, die wieder gefragt sind. Sıe
seLizen aber VOTauUs, da{ß die Kiıirche die Lebensfragen urchdacht hat Dıese540—553 Anforderungen stecken hinter dem VWeg der EK Grundsatziragen C5

Der Beıtrag macht erstiens eurtlich, w1e durch das Konzıl die spezifischen öftentlichen Lebens Stellung nehmen (Friedensfrage, Eigentumsdenkschriftkiırchlichen Probleme Lateinamerikas dem Episkopat der ganzen Weltr be- USW.3S B IR ı A
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